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 Auf der beiliegenden CD-ROM befinden sich die Schwerpunkte des Fortbildungskon-

zeptes prägnant in „Impulsen“ zusammengefasst. Neben der Verwendung während 

des Selbststudiums können diese „Impulse“ bei der Vorbereitung und Durchführung 

einer effektiven Fortbildung auch ausgedruckt oder projeziert den Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern zur Verfügung gestellt werden. Sie dienen in ihrer verständlichen, 

kurzen Form zur Begriffsklärung, als Denkanstoß oder auch als Zusammenfassung.




